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Von Theresia Wildfeuer

Salzweg. 500 Volksmusikfreun-
de haben am Samstagabend im
„Spetzinger-Stadl“ mit dem „Soi-
zweger Zwoagsang“ (Kathrin Gru-
ber und Gabi Schweizer) den Kul-
turpreis 2011 der Hanns-Seidel-
Stiftung gefeiert. Klangvolle Stim-
men, schwungvolle Melodien und
ehrende Worte prägten den Abend.

„Der ‚Soizweger Zwoagsang‘
hat es sich mit großem Einsatz und
Idealismus zur Aufgabe gemacht,
Mundartlieder zu erhalten und
weiterzugeben“, betonte Bürger-
meister Horst Wipplinger vor zahl-
reichen Ehrengästen, darunter
Verlegerin und „Menschen-in-Eu-
ropa“-Initiatorin Angelika Diek-
mann, Professor Dr. Walter
Schweitzer, Dr. Max Brunner, Kul-
turamtsleiter der Stadt Passau,
Trachtenvereins-Fahnenmutter
Luise Wipplinger, Volksmusikpfle-
ger a.D. Herbert Wallner und Jo-
hann und Anni Spetzinger. Die
Gemeinde sei stolz auf die beiden
„Dirndln“. Wipplinger zollte ihnen
Respekt und Anerkennung.

Wirtshaus-Singen und
Kinder-Singstunde

„Die Wiederbelebung des Wirts-
haus-Singens und einer bayeri-
schen Kinder-Singstunde in den
Grundschulen der Region geht
ebenso auf ihr Engagement zurück
wie zwei jährlich stattfindende Be-
nefizveranstaltungen zugunsten
hilfsbedürftiger und kranker Men-
schen“, zitierte Wipplinger aus der
Laudatio, die Kultusminister a.D.
Dr. Hans Zehetmair bei der Kultur-
preis-Verleihung in Wildbad-
Kreuth vorgetragen hatte. Der „So-
izweger Zwoagsang“, den es seit
2003 gibt, habe sich in den weni-
gen Jahren seines Bestehens eine
Vorbildwirkung erarbeitet und
sich damit große Verdienste um die
Volksmusik in Niederbayern er-
worben. Wipplinger überreichte
Gabi Schweizer und Kathrin Gru-
ber das Ehrenwappen der Gemein-
de Salzweg.

Zusammen mit Bezirksrat Hans
Danner würdigte Bezirksrat Wipp-
linger auch die Leistungen von Ro-
land Pongratz, der den Ehrenpreis
2011 der Hanns-Seidel-Stiftung er-
halten hatte und den Volksmusik-
abend im „Spetzinger Stadl“ mo-
derierte. Der Kulturwissenschaft-
ler betreibe seit 1997 das Kulturbü-
ro „Kultur & Konzept“. Bis 2008
habe er das Fach Ethnologie am Ri-
chard-Strauss-Konservatorium in
München unterrichtet. Er sei als
Dozent bei Volksmusik-Lehrgän-
gen gefragt, als Moderator, Autor
und Herausgeber der Zeitschrift
„Sänger & Musikanten“ tätig und
spiele in Musikgruppen. Mit dem
einzigartigen Projekt „drumher-
um“, dem Volksmuikfestival“ in
Regen, habe er der Volksmusik ein
Podium geschaffen, das internatio-
nale Anerkennung genießt.

„Der Abend steht für Heimatlie-

be und Bekenntnis zur Tradition“,
unterstrich Landrat Franz Meyer.
Er beglückwünschte Kathrin Gru-
ber und Gabi Schweizer zum baye-
rischen Volksmusikpreis. Sie seien
großartige Botschafterinnen des
Kultur-Landkreises Passau. Sie ge-
stalteten schon viele Veranstaltun-
gen im Kreis.

Der Passauer Stadtrat Clemens
Damberger, der OB Jürgen Dupper
vertrat, nannte den „Zwoagsang“
ein Aushängeschild für ganz Nie-
derbayern. Er hob die Leistungen
von Kathrin Gruber als Passauer
Volksmusikpflegerin hervor. Mit
Reinhard Wachtveitl vom Passauer
Kulturamt überreichte er den
Stadtpokal.

Auch Dreiflüsse-Gauvorstand
Eberhard Eder gratulierte zum
Kulturpreis. Er sagte den Sängerin-
nen Vergelt’s Gott für die Arbeit
und übergab den Gauteller.

Als besonderen Grund für die
Ehrung nannte Richard Schenk,
Chef des Heimat- und Trachtenver-
eins Salzweg, das soziale Engage-
ment des „Zwoagsangs“. Regelmä-
ßig zwei Benefizkonzerte im Jahr
zugunsten sozialer Einrichtungen
zu veranstalten, verdiene besonde-
ren Applaus. Die beiden Geehrten
kämen aus dem Trachtenverein.
Sie setzten sich für die Pflege der

bayerischen Sprache, des Volks-
tanzes und der -musik ein und gä-
ben dies mit dem Projekt an der
Grundschule Grubweg an Jüngere
weiter. Musikanten könnten sich
selbst heilen. Der „Zwoagsang“
habe viele Fans. Nicht 200 sondern
2000 wollten an dem Volksmusik-
abend dabei sein. Mit Mundart ge-
be er ihnen gute Medizin.

„De ruassigen Briada“, die erste
niederbayerische Kaminkehrer-
Blaskapelle, eröffneten den Volks-
musikabend temperamentvoll un-
ter der Leitung von Johann Gras-
wald.

Überwältigt von
dem Andrang

Ein lang gehegter Traum gehe in
Erfüllung, sagte Gabi Schweizer.
Bislang habe der Anlass für einen
Volksmusikabend im „Spetzinger-
Stadl“ gefehlt. Doch nun hatte der
„Zwoagsang“ mit der Auszeich-
nung durch die Hanns-Seidel-Stif-
tung allen Grund zum Feiern. „Wir
sind überwältigt von dem An-
drang“, sagte Kathrin Gruber. Sie
stellte die „Stoaberg-Musi“ vor, die
beim Chiemgauer Volkstheater
spielt und aus Funk und Fernsehen
bekannt ist, sowie „d’Phi(e)lsai-

Fest für den „Soizweger Zwoagsang“
Kathrin Gruber und Gabi Schweizer feiern mit 500 Volksmusikfreunden den Kulturpreis

tig’n“ aus Oberösterreich, die „An-
derln aus Regen und Zwiesel“
Andreas Weiß und Andreas Peschl
und die Soizweger Trachtler. Sie
betonte das Engagement des
Trachtenvereins, der bei der Vor-
bereitung half und zum Gelingen
des Abends beitrug.

Unter der Moderation von Ro-
land Pongratz boten die Musiker
und Sänger ein vielfältiges, beein-
druckendes Programm. Die „Stoa-
berg-Musi“, die Auftritte in den
USA und in Südamerika verzeich-
net, spielte den „Hochzeitswal-
zer“. Die „Hödlmoser Polka“ prä-
sentierten die „Phi(e)lsaitig’n“.
Vom „Schiffsma auf der Donau“
sang der „Soizweger Zwoagsang“.
Zusammen mit Andreas Weiß (Ak-
kordeon) und Andreas Peschl
(Geige) formierte er sich zur „Soiz-
weger Vierermusi“. Gabi Schwei-
zer und Kathrin Gruber schmetter-
ten mit Christian Sigl „Wann des
Singa ned war“. Gemeinsam mit
Richard Schenk (Tuba), Roland
Stetter (Gitarre) und Stefan Gru-
ber (Ziehharmonika) bildeten die
beiden „d’Steiblwirtsmusi“, die
den „Radibutzer“ von Hans Matth-
eis zünftig darbot. Tosenden Ap-
plaus ernteten auch die Schnalzer
und Plattler des Salzweger Trach-
tenvereins. Schallendes Gelächter
ertönte, als Stefan Gruber und Ro-
land Stetter lustige Witze erzähl-
ten.

LAND UND LEUTE
Schwester Monika feiert 80. Geburtstag

Thyrnau. In der klös-
terlichen Gemein-
schaft des Klosters
Thyrnau hat Schwes-
ter M. Monika (2.v.l.)
ihren 80. Geburtstag
gefeiert. Als Else
Dötsch wurde die Jubi-
larin in Frankfurt ge-
boren, dort besuchte
sie auch die Schule.
Nach der Schulentlas-
sung erlernte sie den
Beruf der Herrenklei-
dernäherin, den sie

dann auch in verschiedenen Firmen ausübte. Nachdem sie 1952 zum ka-
tholischen Glauben konvertiert war, trat sie im April 1958 in die Abtei
Thyrnau ein, ein Jahr später wurde sie mit der Ablegung der zeitlichen
Profess eingekleidet und im Juli 1963 legte sie schließlich die feierlichen
Gelübde ab. Während ihres Noviziats im Kloster absolvierte sie die Leh-
re in der Handstickerei und deshalb war sie nach bestandener Prüfung
auch eine wertvolle Mitarbeiterin in der Paramentenschneiderei des
Klosters, außerdem kümmert sie sich bis heute um die Altarwäsche und
um die Ministranten-Kleidung. Zum runden Geburtstag gratulierten
nicht nur Mutter Äbtissin Sr. Mechthild Bernart (2.v.r.), zum Gratulie-
ren kamen mit Geschenken auch Bürgermeister Eduard Moser (links)
und Geistlicher Rat Herbert Oberneder (rechts). − fst/Foto: F. Stangl

Neue Messdiener aufgenommen
Nammering. Zu ei-
nem feierlichen Erleb-
nis für alle Gläubigen
gestaltete sich die Auf-
nahmefeier von fünf
neuen Ministranten in
der Pfarrkirche St. Flo-
rian. Dekan Pfarrer
Christian Altmann-
sperger (l.) stellte die
neuen Messdiener vor
und dankte ihnen für
die Bereitschaft, diesen
wichtigen Dienst in
der Pfarrei zu überneh-
men. Für die Vorberei-
tung bedankte sich der
Dekan bei Pastoralre-
ferentin Eva Reif, Mi-

nistrantenkoordinator Herbert Weinzierl (hinten rechts) und bei Ober-
ministrant Daniel Reitberger. Um die Bedeutung der Aufnahme hervor-
zuheben, zog die große Schar der Ministranten mit Dekan Christian Alt-
mannsperger zu Beginn des Gottesdienstes mit dem Vorgehkreuz in ei-
ner Prozession zum Altar. Umrahmt wurde der Gottesdienst mit
Effataliedern von Organist Michael Meister. Unter dem Motto „Dienen
mit Flügeln eines Schmetterlings“ war im Altarraum ein Mobile mit vie-
len Schmetterlingen als Symbol der Gemeinschaft und der Auferstehung
zu sehen. Mit Fürbitten, Predigtspiel und einer Meditation brachten sich
die Messdiener beim Gottesdienst ein. Per Handschlag wurden sie dann
in die Gemeinschaft der Nammeringer Messdiener aufgenommen und
ihnen das Ministrantenkreuz überreicht. Im Bild (vorne, v.l.) Stephan
Bauer, Simon Jeger, Nico Koller, (hinten, v.l.) Katharina Huber und
Andreas Gibis. − enj/Foto: G. Enzesberger

Maifest im Kindergarten
Oberpolling. Ein baye-
risches Maifest fand im
Kindergarten St. Hart-
mann in Oberpolling
statt. Ausrichter war
der neu gegründete
Kindergartenförder-
verein St. Hartmann-
Oberpolling in Zusam-
menarbeit mit dem
Kindergartenteam und
dem Elternbeirat. Das
Motto: „Boarisch sin-
ga, tanzn, locha und
dazua Musi mocha“.
Zahlreiche Besucher
kamen bereits am
Nachmittag zu Kaffee

und Kuchen und wurden von den Kindergartenkindern mit bayerischen
Liedern wie „S’ Gickerl“ begrüßt. Für großen Beifall sorgte der Auftritt
zusammen mit den Kindern des „Trachtenvereins Birkenstoana“, die ex-
tra mit den Kindergartenkindern einen Volkstanz einstudiert hatten. Au-
ßerdem wurden Ponyreiten, Kinderschminken und diverse Spiele auf
dem Fußballplatz angeboten. Für Stimmung sorgte „Christian Preit-
schaft“ mit seinen Musikanten. − red/Foto: PNP

Von Josef Heisl

Hutthurm. Wie bei einem
Volksfest ging es am Sonntag auf
dem neuen Betrieb von Werner
Malz (46) in Großthannensteig zu.
Der Landwirt ist das Wagnis einge-
gangen, seinen Milchwirtschafts-
betrieb auszusiedeln und einen ul-
tramodernen Stall für 250 Rinder
und dazu noch rund 50 Kälber zu
bauen. Tausende wollten das tech-
nische Wunderwerk in Augen-
schein nehmen und „pilgerten“ zu
der riesigen Halle.

Natürlich waren die Landwirte
in der Überzahl. Mancher kam aus
purer Neugierde, andere weil sie
auch Neubauten planen oder den
Hof modernisieren wollen. „Ich
habe viele Berufskollegen getrof-
fen und die hatten großes Interes-
se“, stellte ein zufriedener Werner
Malz am Ende fest. Auch Agrotel-
Geschäftsführer Cyriak Laner aus

Neuhaus am Inn freute sich über
das Interesse. Für Laner, der in
mehreren Ländern baut, ist die
Halle der modernste Stall Europas.

Auch Werner Malz schwärmt
von der Anlage. Das Neue, das
Einzigartige habe ihn gereizt. Die
flexible Bauweise lasse Erweite-
rungen problemlos zu, man brau-
che dazu keine Mauern abzurei-
ßen. In einer Zeit, in der das Be-
ständige der Wandel sei, müsse
man auch bei den Gebäuden neue
Wege gehen. Außerdem will der
„Landwirt aus Leib und Seele“ den
Kühen, die sein wertvollstes Kapi-
tal seien, den größtmöglichen
Komfort bieten. Nur wenn es den
Kühen gut gehe, könne man Geld
verdienen, stellte Malz überzeugt
fest.

Viele hätten ihm großen Respekt
gezollt und ihm anerkennend auf
die Schultern geklopft. Einige wür-
den selbst den Einstieg ins Auge

fassen. Bürgermeister Hermann
Baumann sei bei seinem Besuch
beeindruckt gewesen und habe
den Unternehmergeist seines Ge-
meindebürgers gelobt. Auch Josef
Federhofer, der als Stellvertreter
des Landrates zum Gratulieren
kam, war angetan von der Technik
und dem guten Klima für die Tiere
in der hellen Halle.

Natürlich wurde auch die Frage
gestellt, wie man über 200 Kühe er-
nähren könne. Malz plant dies mit
Biertrebern, Grassilage und auch
frischem Schnittgut. Dazu benö-
tigt er rund 130 bis 150 Hektar Flä-
che, die zwischen Fischhaus und
Fürsteneck angesiedelt ist. „Die
Außenwirtschaft werde ich wohl
durch einen Lohnunternehmer er-
ledigen lassen“, meint Malz. Die
Innenwirtschaft, also die Arbeit in
und um die Halle, will er aber
selbst vornehmen, möglicherweise
mit einer Hilfskraft und seinem
Sohn Christian (17).

Tausende besuchen den „modernsten Stall Europas“
Werner Malz erntete viel Respekt für seinen Wagemut − „Nur wenn es den Kühen gut geht, kann man Geld verdienen“

Zum Kulturpreis der Hanns-Seidel-Stiftung gratulierten Gabi Schweizer (2.v.l.) und Kathrin Gruber Bürger-
meister Horst Wipplinger (von links), Dreiflüsse-Gauvorstand Eberhard Eder, Richard Schenk und Franz Plettl
vom Trachtenverein Salzweg. − Fotos: Wildfeuer

„D’Streiblwirtmusi“ mit den beiden Preisträgerinnen
ließ ebenalls aufhorchen.

„D’Phi(e)lsaitig’n“ gestalteten den Volksmusikabend
zünftig mit.

Das Interesse an dem neuen Stall war riesig
(oben). Rechts: Vizelandrat Josef Federhofer
(2.v.l.) gratulierte dem mutigen Landwirt Werner
Malz (2.v.r.), dessen Lebensgefährtin Elke Öller
und Sohn Christian zum Unternehmergeist und
dem Geschäftsführer von Agrotel, Cyriak Laner
(l.), zu der außergewöhnlichen technischen Leis-
tung. − Fotos: Heisl


